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 21 TAGE DES 
GEBETS & FASTEN 

SEINE ZEUGEN SEIN
"Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geites empfangen, der auf euch kommen

wird, und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien
und bis an das Ende der Erde.” 

- Apostelgeschichte 1,8 - 

Hallo liebe Gemeinde! 
Es freut uns, dass wir das Jahr gemeinsam mit den 21-Tage-Gebet starten. Wir
sind fest davon überzeugt, dass das zentrale Thema "Zeuge zu sein" für uns
von großer Bedeutung ist. Wenn wir dafür beten, werden wir das Herz Gottes
berühren. Die Verheißung und der Auftrag von Jesus hatten nicht nur für
seine Jünger damals Bedeutung, sondern sind heute aktueller denn je.

Angesichts der aktuellen gesellschaftlichen und geopolitischen Ereignisse
beschäftigen sich viele Christen intensiv mit dem Thema Endzeit. Doch was
ist unser wirklicher Auftrag und Fokus in diesen letzten Tagen? Jesus sagt in
Matthäus 24,6: "Überall werden Kriege ausbrechen. Aber habt keine Angst -
diese Dinge müssen geschehen, doch das Ende wird noch nicht unmittelbar
darauf folgen." Und in Vers 14 heißt es: "Die Botschaft vom Reich Gottes
wird auf der ganzen Welt gepredigt werden, damit alle Völker sie hören, und
dann erst wird das Ende kommen." 

Damit die Botschaft jedoch effektiv gepredigt werden kann und Herzen
geöffnet werden, ist Gebet unerlässlich. Wir ermutigen dich, dir während der
21 Tage Zeit für das gemeinsame Gebet zu nehmen. Sei dabei, egal ob
morgens per Zoom oder am Wochenende in der Gemeinde. Finde
Gebetspartner und betet gemeinsam von zuhause aus. Sei kreativ, zum Beispiel
indem du ein Gebetsfrühstück am Wochenende anbietest, oder nutze dieses
kleine Gebetsheft für deine persönliche stille Zeit. Sei mit dabei! Mittendrin! 

Eure Pastoren
Joachim & Sascha



 -  WOCHE 1 -
EIGENVERANTWORTUNG

JERUSALEM

In dieser ersten Woche lenken wir unsere Aufmerksamkeit darauf, den ersten
Kreis unseres gottgegebenen Einflusses durch Gebet vor Gott zu bringen. Es
ist entscheidend zu verstehen, dass Evangelisation nicht nur eine externe
Aufgabe ist, sondern in erster Linie bei dir selbst beginnt. Der Auftrag, den
Jesus seinen Jüngern übertragen hat, birgt einerseits große Freude und Ehre,
fordert jedoch andererseits auch einen persönlichen Preis. Zeuge zu sein ist
nicht nur eine privilegierte Position, sondern auch mit Verantwortung, Einsatz
und Herausforderungen verbunden.

In dieser einleitenden Woche richten wir unsere Gebete zunächst auf unsere
eigene Motivation und Haltung im Bereich der Evangelisation. Wir erkennen
an, dass dies ein fortwährender Prozess ist, der einer regelmäßigen
Überprüfung und Erneuerung bedarf. Wir bitten um Gottes Führung, damit
unsere Herzen von einer tiefen Leidenschaft für die Verkündigung des
Evangeliums erfüllt sind.

Im Anschluss wenden wir uns unserem geistlichen "Jerusalem" zu – den
Menschen in unserem unmittelbaren Umfeld, unseren allernächsten und
wichtigsten Kontakten sowie unseren Beziehungen. Wir bitten um Gottes
Weisheit und Liebe, damit wir effektive Zeugen in unserem täglichen Leben
sein können. Möge unser Einfluss dazu beitragen, das Licht des Evangeliums
in unserem "Jerusalem" strahlen zu lassen und Herzen zu berühren.



Impuls

TAG 1: WARUM DAS GANZE? DER EINSTIEG

Römer 10,14

Gebetsanliegen

01.01.24

Wie sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht glauben? Wie sollen sie aber
an den glauben, von dem sie nichts gehört haben? Wie sollen sie aber hören

ohne Prediger?

In 1. Timotheus 2,4 lesen wir: „Welcher will, dass allen Menschen geholfen
werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.“ Beachte das Wort
„allen“. Dazu ist Jesus Mensch geworden und hat sein Leben für dieses
Herzensanliegen Gottes hingegeben. Das Evangelium kam durch einen
Menschen in diese Welt. Jesus lebte es vor, half Menschen ganz praktisch,
predigte das Reich Gottes und verkündigte die gute Botschaft. Jesus hat seinen
Teil dazu beigetragen, dass der Auftrag Gottes erfüllt wird, aber die Mission ist
damit nicht beendet. So wie das Evangelium durch einen Menschen in diese
Welt kam, so wird es weiterverbreitet ebenfalls durch Menschen wie Du und
ich. Als Christ ist es Deine Aufgabe, Jesu Vorbild das Evangelium vorzuleben,
Menschen zu helfen und die gute Botschaft weiterzugeben. Denn Paulus hat
recht, wenn er in unserem heutigen Text fragt: „Wie sollen sie aber den
anrufen, an den sie nicht glauben? Wie sollen sie aber an den glauben, von
dem sie nichts gehört haben? Wie sollen sie aber hören, ohne Prediger?“

Fragen am Start der 21 Tage Gebet:
Wo stehst Du momentan innerlich selber, wenn es um das Thema „Zeuge
sein“ geht?

Nimm Dir doch heute am ersten Tag des Jahres Zeit und bring Dein
ganzes Leben neu vor Gott
Bitte ihn konkret um Erneuerung Deines Herzens und dafür, dass das
neue Jahr ein Jahr sein wird, als Zeuge Jesu zu leben.
Bitte ihn um geistliche Frucht und um Menschen, denen Du die frohe
Botschaft bringen darfst



TAG 1: WARUM DAS GANZE? DER EINSTIEG

Meine Notizen und mein Gebet

01.01.24

Praktischer Schritt

Triff eine Entscheidung diese 21-Tage Gebet in Deinem Kalender zu
priorisieren und möglichst oft dabei zu sein.



Impuls

TAG 2:  LIEBE -  WO STEHE ICH?

Epheser 1,15-16

Gebetsanliegen

02.01.24

Darum auch ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei euch an den
Herrn Jesus und von eurer Liebe zu allen Heiligen, höre ich nicht auf, zu

danken für euch, und gedenke euer in meinem Gebet.

In unserem Lehrtext für heute finde ich interessant, dass Paulus den Glauben
an den Herrn mit der Liebe zu allen Heiligen gleichstellt.
Tatsächlich hat unser eigener persönlicher Glaube mit Liebe angefangen,
nämlich mit der Liebe die Gott für uns hatte, als wir absolut nicht liebenswert
waren. Wir hatten Gott noch nicht einmal selbst geliebt, als er uns aus Liebe
seinen Sohn schickte, der für unsere Schuld gestorben ist.
In 1. Timotheus 1,5 steht: „Die Hauptsumme aller Unterweisung (Lehre) aber
ist Liebe aus reinem Herzen und aus gutem Gewissen und aus ungefärbtem
Glauben. Liebe soll unsere ganze Nachfolge, unser Handeln, unseren Glauben
und die Verkündigung des Evangeliums bestimmen. Ein Gradmesser für die
Stärke unserer Liebe ist die „Liebe zu allen Heiligen“. Wenn wir die
Geschwister in der Gemeinde nicht lieben können, wie sollen wir die
Menschen, die Gott nicht kennen, lieben können. Wie sollten wir ein
Brennen für Verlorene im Herzen haben, wenn uns die Nöte der Geschwister
und die Gemeinschaft in der Gemeinde egal sind? Paulus fand diesen Punkt so
wichtig, sodass er sie auf seiner Gebets- und Anliegenliste mit Priorität
vermerkt hat.

Bete für die eigene Motivation Deines Herzens, wo Dir Liebe zu den
Geschwistern und/ oder zu den Verlorenen fehlt
Tue Buße, für ein kaltes, gleichgültiges Herz, wenn Du so empfindest.
Lege Verletzungen und Enttäuschungen ab.
Bete für Reinigung und Heilung in den Herzen der Geschwister
zueinander
Trete für ein Herz ein, wie Jesus es für Menschen hatte: Er wurde von
Mitleid und Erbarmen aus Liebe zu guten Werken bewegt
Die Liebe Gottes ist ausgegossen durch den Geist in unsere Herzen. Bete
für eine Neuerfüllung mit der Liebe Gottes



Meine Notizen und mein Gebet

02.01.24

Am Anfang des Jahres ist eine gute Gelegenheit darüber nachzudenken, was
Du in diesem Jahr mit Gott geistlich erreichen möchtest. An welchen
Bereichen Deines Lebens Du arbeiten möchtest, wie Du Dich besser und
hingegebener in die Gemeinschaft einbringen kannst und natürlich, wie Du
ein Zeuge Jesu sein kannst.

Praktischer Schritt

TAG 2:  LIEBE -  WO STEHE ICH?



Impuls

TAG 3: LIEBE GANZ PRAKTISCH

1. Thessalonicher 1,3

03.01.24

Und denken ohne Unterlass vor Gott, unserm Vater, an euer Werk im Glauben und
an eure Arbeit in der Liebe und an eure Geduld in der Hoffnung auf unsern Herrn

Jesus Christus. 

Wir haben gestern schon gehört, dass Liebe die wichtige Herzenshaltung ist,
um ein effektiver Zeuge Jesu sein zu können.
Heute wird es in unserem Tagesvers sehr praktisch. Wie zeigt sich die Liebe
zu Gott und zu anderen Menschen? Der Apostel Paulus nennt in unserem Vers
3 Dinge, für die er ebenfalls immer wieder betet:

1.„Das Werk im Glauben“
Alles, was wir tun und als Nachfolger leben, soll im und durch den Glauben
geschehen. Gestern haben wir gehört, dass dieser Glaube „ungefärbt“ sein soll,
d.h.: aufrichtig, echt, nicht vorgespielt oder aufgesetzt. Wo wir ein anderes
Bild vorgeben, was wir eigentlich nicht sind und leben, werden wir auch nicht
aus Liebe handeln können. Glauben bedeutet laut Hebräer 11,1 auch, dass wir
„nicht zweifeln, an dem, was man (noch) nicht sieht.“ Die Liebe ist langmütig
und geduldig und bleibt dran.

2.„Arbeit in Liebe“
Gott dienen, Menschen helfen, Zeuge sein funktioniert nur mit Liebe
wirklich. Geschieht die Arbeit im Reich Gottes aus reinem Gehorsam und
Pflichtbewusstsein, dann ermüdet man schnell und verliert die Motivation.
Andererseits funktioniert es auch nicht, wenn man nur etwas tut, weil man
gerade Liebe hat. Arbeit bedeutet auch Einsatz, Kosten und Fleiß. Das ist auch
bei der Arbeit in Liebe so. Stimmt die Motivation, dann kommt die Kraft
immer wieder von Gott.

3.„Die Geduld in Hoffnung“
Geduldig zu sein ist wichtig und auch ein Zeichen von Liebe, aber Geduld
alleine findet schnell ihr Ende, wenn die Hoffnung fehlt. Hier kommt Römer
5,5 ins Spiel: „Hoffnung aber lässt nicht zuschanden werden; denn die Liebe
Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch den Heiligen Geist, der uns
gegeben ist.“ Lebst Du aktiv die Beziehung zum Heiligen Geist?



Meine Notizen und mein Gebet

03.01.24

Praktischer Schritt

Bist Du in mindestens in einem der drei Bereiche müde geworden?
Dann lass doch für Dich beten. Sonntags, in der Kleingruppe oder jemand, der
Dir nahesteht. Ein praktischer Schritt, raus aus der Komfortzone.    

Du solltest heute für die 3 Punkte aus dem Bibelvers besonders beten (für
Dich und Andere) „Das Werk im Glauben“; „Arbeit in Liebe“; „Die
Geduld in Hoffnung“
Bete für Mitarbeiter, Leiter und Pastoren, dass sie geistlich gesund bleiben
Tritt dafür ein, dass Erstbesucher eine Atmosphäre der Liebe Gottes bei
uns erleben
Bete für Christen, die in schwierigen Umständen und Lebenssituationen
sind

Gebetsanliegen

TAG 3: LIEBE GANZ PRAKTISCH



Impuls

TAG 4:  JESUS HAT ES VORGEMACHT

Epheser 5,1-2

04.01.24

So folgt nun Gottes Beispiel als die geliebten Kinder
 und lebt in der Liebe, wie auch Christus uns geliebt hat und hat sich selbst für uns

gegeben als Gabe und Opfer, Gott zu einem lieblichen Geruch.

1972 flimmerte ein Werbespot der Firma Ricola über die deutschen
Bildschirme, der mit folgender Frage für ihr Kräuterbonbon endete: „Wer
hat’s erfunden“, die Antwort: Ricola, natürlich aus der Schweiz. Wer hat
Nachfolge und Christsein erfunden? Natürlich Jesus aus dem Himmel. Jesus
hat uns ein praktisches Beispiel gegeben, wie echte Nachfolge aussieht. Paulus
erwähnt hier die wohl wichtigste Eigenschaft von gelebtem Glauben. Sie ist so
fundamental, aber ohne diese Herzenseinstellung kann Christsein nicht
wirklich funktionieren: Neben dem Leben in der Liebe heißt es hier: „(Er) hat
sich selbst für uns gegeben als Gabe und Opfer, Gott zu einem lieblichen
Geruch.“ Ich bin persönlich überzeugt, dass wir nicht beständig und
ausdauernd in der Liebe leben können, wenn dieser wichtige Schritt der
vollständigen Hingabe an Gott als Gabe und Opfer nicht unsere Motivation
und tägliche Entscheidung ist. Wie sieht das praktisch aus?
Römer 12,1: „Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit
Gottes, dass ihr eure Leiber hingebt als ein Opfer, das lebendig, heilig und
Gott wohlgefällig ist. Das sei euer vernünftiger Gottesdienst.“ Dein und mein
Leben gehören nicht mehr uns allein. Ob du dein Leben für Gott und seine
Sache einsetzt oder nicht, ist deine freiwillige Entscheidung. Jesus gab sich
selbst hin. Er entschied selbst, für Gott zu leben, seine Gaben für andere
Menschen einzusetzen und war bereit dafür Opfer zu bringen. Gott hat an
solcher Hingabe Wohlgefallen. Wer hat’s erfunden?



Meine Notizen und mein Gebet

04.01.24

Praktischer Schritt

Was aus unserer Bibelstelle spricht Dich besonders an? Was kannst Du
praktisch tun, um das Erkannte besser und mehr umzusetzen? Sei kreativ! Gibt
es etwas, was Dich täglich erinnern kann für Jesus bewusst zu leben?

TAG 4:  JESUS HAT ES VORGEMACHT

Gebetsanliegen

Eigene Reflektion: Wo stehe ich persönlich beim Thema Hingabe? Trägt
mein Leben geistliche Früchte? Wo wird die Hingabe sichtbar?
Gebet für Christen, die in ihrem Glauben aus unterschiedlichen Gründen
lau geworden sind, bzw. die Hingabe an Gott nicht mehr so leben
„In der Liebe leben“ – Gebet für Ehepaare, Gemeinde, Umgang
miteinander
Dass Besucher der Gemeinde sich ganz Gott hingeben und integrieren in
den Leib Jesu



Impuls

TAG 5: MEIN HAUS

Apostelgeschichte 16,31-32

05.01.24

Sie sprachen: Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du und dein Haus selig! Und sie
sagten ihm das Wort des Herrn und allen, die in seinem Hause waren.

Diese Worte wurden von Paulus und Silas zu einem Gefängniswärter
gesprochen, der in großer Not war. Er war für die Verwahrung der
Gefangenen verantwortlich und nahm seine Aufgabe sehr genau.
Apostelgeschichte 16,23-24: „Nachdem man sie hart geschlagen hatte, warf
man sie ins Gefängnis und befahl dem Aufseher, sie gut zu bewachen. Als er
diesen Befehl empfangen hatte, warf er sie in das innerste Gefängnis und legte
ihre Füße in den Block.“ Sicher ist sicher, dachte er wohl. Aber er hatte die
Rechnung ohne Gott gemacht, der nicht nur Paulus und Silas und ihre
Befreiung im Blick hatte, sondern auch die Errettung des Kerkermeisters.
Es ist für mich immer wieder berührend zu sehen, wie Gott alle Umstände
gebraucht, damit Menschen gerettet werden.
Ein Erdbeben öffnete Gefängnistüren und die Fesseln der Gefangenen fielen
ab. Der Wärter dachte, dass alle Gefangenen entflohen seien. Doch Paulus und
Silas blieben im Gefängnis und retteten den Wärter vor dem Selbstmord. Seine
Frage war: „Liebe Herren, was muss ich tun, dass ich gerettet werde?“ Das
Erstaunliche ist, dass der Kerkermeister nicht nur an sein eigenes Heil dachte,
sondern er nahm sie mit zu sich nach Hause und wollte, dass alle in seiner
Familie die rettende Botschaft hörten. Viele Neubekehrte haben am Anfang
dieses Feuer und Verlangen, zu sehen, dass Familie, Freunde, Arbeitskollegen
errettet werden. Leider verlieren auch sehr viele Gläubige mit der Zeit dieses
Brennen und sprechen kaum noch Menschen über den Glauben an.
Im Text sehen wir, dass das Heil nicht automatisch kommt. Menschen werden
nicht einfach so errettet. „Und sie sagten ihm das Wort des Herrn und allen,
die in seinem Hause waren.“ Ohne die Bereitschaft von Paulus und Silas in
und trotz allen Umständen Gott zu vertrauen und ihm immer zu dienen,
indem sie anderen das „Wort des Herrn“ weitergaben, wäre die Zusage
„Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du und dein Haus selig!“ nicht wahr
geworden.



TAG 5: MEIN HAUS

Meine Notizen und mein Gebet

05.01.24

Praktischer Schritt

Mach Dir eine Gebetsliste von 3 Personen, für die Du den Rest mindestens den
Rest der 21-Tage-Gebet immer wieder betest. 

Eigenreflexion: (in der Stille) wie sieht es bei mir persönlich, mit dem
bereit sein Zeuge zu sein und es auch zu tun, aus?
Gebet für neue Hingabe, sich Gott neu hinzugeben und im Jahr 2024 sich
gebrauchen zu lassen
Geöffnete Augen, sich von Gott in allen Umständen gebrauchen zu lassen
Bete, dass verlorenen Menschen in Deinem Umfeld (Familie, …) die
Augen geöffnet und ihre Herzen vorbereitet werden, damit sie die
rettende Botschaft annehmen.
Fürbitte für Menschen, die besonders unter dem knechtischen Geist
leiden. (Alkoholiker, Süchtige, Gefangene in ihrer Lebenssituation …)
Mut, Zeuge zu sein

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 6: NICHT OHNE DEN GEIST

Lukas 24,46-49

06.01.24

Und sprach zu ihnen: So steht's geschrieben, dass Christus leiden wird und
auferstehen von den Toten am dritten Tage; und dass gepredigt wird in seinem

Namen Buße zur Vergebung der Sünden unter allen Völkern. Fangt an in
Jerusalem, und seid dafür Zeugen. Und siehe, ich will auf euch herabsenden, was
mein Vater verheißen hat. Ihr aber sollt in der Stadt bleiben, bis ihr ausgerüstet

werdet mit Kraft aus der Höhe.

Elias Schrenk, ein deutscher Erweckungsprediger im Pietismus, der im 19.
Jahrhundert gelebt hat, schreibt über den Heiligen Geist: „Er erweckt den in
Sünden toten Menschen; er verklärt dem gnadenhungrigen Menschen
Christum und setzt ihn innerlich in den Stand, die Gnade in Christo Jesu zu
erfassen. Er bereitet das begnadigte Herz zu, zu einer Behausung Gottes im
Geist, und bringt den ganzen Menschen wieder unter das Regiment Gottes. Er
ist die Kraft aus der Höhe, ohne die im Reiche Gottes keine Frucht geschafft
werden kann; Er allein kann die Knechte des Herrn ausrüsten zum heiligen
Dienst im Hause des Herrn. Alle andere Ausrüstung ist Ohnmacht, gegenüber
aller Macht der Finsternis.“ Der Auftrag, den Jesus seinen Jüngern damals gab,
Zeugen zu sein, ist ohne die Kraftausrüstung Gottes unmöglich zu schaffen.
Nur der Geist öffnet taube Ohren. Nur ER macht harte Herzen weich und
bereit, die Botschaft anzunehmen. Und nur ER rüstet uns mit Kraft aus,
Widerstände zu überwinden, dranzubleiben, auch wenn es hart wird und dem
Reich der Finsternis Schaden zuzufügen, indem wir mit den Waffen des Lichts
und der Gerechtigkeit kämpfen. ER ist der, der heute noch in diese Welt
eingreift und Wunder wirkt. Wunder der Heilung, der Befreiung, der
Transformation von Leben. Wir sollten das nie vergessen und unser Christsein
nicht kraftlos, trocken und langweilig werden lassen, weil wir uns nicht
täglich nach der Fülle des Geistes und der Beziehung zu IHM ausstrecken. 
Nicht einfach planlos und eigenwillig losziehen, sondern aus der Kraft und der
Führung des Geistes Menschen die Botschaft bringen. Gott will, dass allen
Menschen geholfen wird und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.



TAG 6: NICHT OHNE DEN GEIST

Meine Notizen und mein Gebet

06.01.24

Praktischer Schritt

Triff eine Entscheidung, weiter am 21-Tage-Gebet dranzubleiben und suche
Gottes Führung bewusster im Alltag.

Gott danken für das Geschenk des Heiligen Geistes und das Jesus ihn zu
uns gesandt hat
Bitte darum, dass Gott Dein Herz erforscht und Deine innere Motivation
Dir zeigt
Erkenntnis, wo Du Gottes Wege verlassen hast bzw. in Gefahr bist,
eigene Wege zu verwirklichen
Neue Begegnung mit Gott bzw. dem Heiligen Geist
Neu Gottes Stimme zu hören bzw. Bitte um Führung in Deinen Leben
Dass wir effektive und hingegebene Zeugen sind
Das der Heilige Geist das Wort durch Zeichen bestätigt und wir uns
gebrauchen lassen

Gebetsanliegen



TAG 7:
GEBET IM GOTTESDIENST

07.01.24



TAG 7:  GEBET IM GOTTESDIENST

Meine Notizen und mein Gebet

07.01.24



 -  WOCHE 2 -
FREMDVERANTWORTUNG 

JUDÄA UND SAMARIEN

Jesus gab seinen Jüngern eine klare Anweisung: Bleibt nicht nur in Jerusalem. 

In der letzten Woche haben wir in Lukas 24,27 gelesen, wie Jesus sagte:
„Fangt in Jerusalem an!“ Diese Aufforderung ist nicht auf einen begrenzten
Ort beschränkt, sondern hat eine tiefere Bedeutung. Jeder von uns hat nicht
nur enge familiäre Bindungen und persönliche Beziehungen, sondern auch
einen erweiterten Einflussbereich – sei es am Arbeitsplatz, in der Schule oder
im alltäglichen Leben, wo wir auf verschiedene Menschen treffen. Es ist
wichtig zu erkennen, dass unsere Aufgabe nicht darin besteht, nur in unserem
"Jerusalem" zu verweilen, sondern im Gebet und auch in der Praxis
weiterzugehen, um Menschen an verschiedenen Orten mit der guten
Botschaft zu erreichen.

Unsere Verantwortung erstreckt sich über die engsten Beziehungen hinaus,
und wir sind aufgerufen, unseren erweiterten Einflussbereich zu nutzen, um
das Evangelium zu verbreiten. Dies kann durch Gebet, aber auch durch
konkrete Taten geschehen, indem wir die Liebe Christi in unserem täglichen
Umfeld zeigen. Lasst uns gemeinsam im Gebet darum bitten, dass Gottes Geist
uns leitet und befähigt, in unserem erweiterten Einflussbereich Zeugen der
Liebe und Gnade Jesu zu sein.



Impuls

TAG 8: HINDERNISSE

Apostelgeschichte 8,1

08.01.24

Es erhob sich aber an diesem Tag eine große Verfolgung über die Gemeinde in
Jerusalem; da zerstreuten sich alle in die Länder Judäa und Samarien, außer den

Aposteln.

Die erste Gemeinde der Christen war gerade entstanden, hatte gerade so etwas
wie ein geregeltes Gemeindeleben entwickelt und angefangen hilfreiche
Strukturen zu etablieren, da bricht unerwartet eine große Verfolgung über sie
herein. Stephanus, ein Mann Gottes voller Gnade, Kraft und Weisheit, geriet
in Streit mit Juden aus verschiedenen Orten und Provinzen, die aber seiner
Weisheit und seinen Worten nichts entgegensetzen konnten. So verleumdeten
sie ihn und brachten schließlich das Volk, die Ältesten und Schriftgelehrten
gegen ihn auf. Er wurde vom Hohen Rat schuldig gesprochen und schließlich
gesteinigt. Mit dabei war ein Mann mit Namen Saulus. Von ihm heißt es:
„Saulus aber hatte Gefallen an seinem Tode.“ In Apostelgeschichte 9,1 wird
sogar von ihm berichtet: „Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und
Morden gegen die Jünger des Herrn …“ Nicht nur Stephanus wurde damals
verfolgt und getötet, sondern alle, die sich zu Jesus bekannten, erlebten
unwahrscheinliche Verfolgung und Terror. Viele Christen zerstreuten sich.
War Gottes Werk und Mission schon gescheitert? Nein, denn die Gemeinde
in Jerusalem existierte trotzdem weiter (wenn auch wohl mehr in kleinen
Treffen und Versammlungen) und wir lesen in Apg 8,4: „Die nun zerstreut
worden waren, zogen umher und predigten das Wort.“ (eben nicht nur in
Jerusalem, nicht nur in der tollen Megakirche, sondern wie Jesus gesagt hatte:
Auch in ganz Judäa und Samarien) und das Beste: Saulus, der große Feind der
Christen und Christenhasser, wurde zum glühenden Nachfolger Jesu, der mit
Eifer und unter Hingabe seines ganzen Lebens das Baute, was er vorher
zerstören wollte: Gemeinde Jesu überall. Widerstände gehören zum Leben als
Zeuge dazu. Sie sind aber auch oft Gottes Möglichkeit, sich darin herrlich zu
zeigen, wenn wir nicht aufgeben, sondern dranbleiben.



TAG 8: HINDERNISSE

Meine Notizen und mein Gebet

08.01.24

Praktischer Schritt

Gibt es Menschen, die Du länger nicht in der Gemeinde gesehen hast, oder zu
denen Du früher mehr Kontakt hattest und jetzt weißt Du nicht, wie es ihnen
geht? Wo sie geistlich stehen?
Wie wär’s mit einer freundlichen Ermutigung per Postkarte, WhatsApp oder
einem nachfragendem Telefonanruf?

Bete für geöffnete Herzen und Möglichkeiten, das Evangelium zu den
Menschen zu bringen.
Für entmutigte Christen und Menschen in der Mission, die Widerstand
und Ablehnung erleben und wenig Frucht bisher sehen
Bete besonders für Glaubensmut und dem Willen dranzubleiben, wenn
das Leben als Christ nicht leicht ist 
Bete für Menschen, die im Glauben angefangen haben, aber
zurückgefallen sind, wegen Sorgen, eigenen Mängeln, Enttäuschungen
oder dem Betrug des Reichtums

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 9: WAS ZUM ZEUGE SEIN DAZUGEHÖRT

Offenbarung 1,5-6 

09.01.24

Und von Jesus Christus, welcher ist a der treue Zeuge, der Erstgeborene von den
Toten und Herr über die Könige auf Erden! Ihm, der uns liebt und uns erlöst
hat von unsern Sünden mit seinem Blut und uns zu Königen und Priestern

gemacht hat vor Gott, seinem Vater, ihm sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

Bekehrt sein, sich für Jesus entschieden zu haben, ist nicht genug. Es ist der
Anfang, der erste Schritt in die Nachfolge und im Leben aus Glauben. Unser
Vers heute zeigt, wozu uns Jesus „erlöst hat von unseren Sünden mit seinem
Blut“: Wir sollen als geliebte Kinder als Könige und Priester für Gott leben.
Dazu sind wir „gemacht“ bzw. gesetzt worden. Was ist damit nun gemeint?

Könige: Dies meint keine weltliche Herrschaft, sondern eine königliche
Autorität im geistlichen Sinn. Durch den Glauben an Jesus Christus sind
wir nicht nur Bürger seines Reiches, sondern wir haben auch eine
Autorität und eine Macht, die von oben kommt. Das bedeutet, dass wir in
unserem Leben und in unserer Umgebung Einfluss ausüben können,
nicht durch menschliche Stärke, sondern durch die Kraft Gottes, die wir
im Dienst, im Leben und durch Gebet einsetzen können.
Priester: Im Alten Testament war der Priester der Vermittler zwischen
Gott und dem Volk. Heute, unter dem neuen Bund, haben wir alle durch
Christus Zugang zu Gott. Jeder Gläubige ist ein Priester, der im Gebet,
im Dienst und in der Anbetung vor Gott treten kann. Wir haben die
wunderbare Möglichkeit, direkten Zugang zum Thron Gottes zu haben
und für uns selbst und andere zu beten.

Die Doppelrolle als König und Priester zeigt uns, dass unser Glaube nicht nur
auf den Sonntagen relevant ist, sondern dass er unseren gesamten Lebensstil
durchdringen sollte. Wir sind dazu berufen, in unserem täglichen Leben die
Werte des himmlischen Königreichs zu repräsentieren und gleichzeitig als
Vermittler der Liebe und Gnade Gottes in der Welt zu wirken.



TAG 9: WAS ZUM ZEUGE SEIN DAZUGEHÖRT

Meine Notizen und mein Gebet

09.01.24

Praktischer Schritt

Versuche Dir immer wieder, wenn Du unterwegs bist, klarzumachen, dass Du
als Botschafter Gottes mit königlicher und priesterlicher Autorität unterwegs
bist. Das wird Dein Gebet im Alltag maßgeblich verändern. Mache
Situationen und Begegnungen öfters zum kurzen Gebet.

Bete, dass die Gläubigen ihre Stellung und Verantwortung als Könige und
Priester erkennen und auch leben
Bete heute in dieser Kombination als Priester, der Fürbitte macht und als
König, der durch Proklamation in bestimmte Anliegen Gottes Wort
spricht
Lass Dich vom Geist heute leiten, für welche Anliegen, Nöte und
Menschen Du heute so beten sollst

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 10: DIE WICHTIGKEIT DER GEMEINDE

Apostelgeschichte 2,46-47

10.01.24

Und sie waren täglich einmütig beieinander im Tempel und brachen das Brot hier
und dort in den Häusern, hielten die Mahlzeiten mit Freude und lauterem Herzen
und lobten Gott und fanden Wohlwollen beim ganzen Volk. Der Herr aber fügte

täglich zur Gemeinde hinzu, die gerettet wurden.

Ist Dir schon mal aufgefallen, dass in Matthäus 5,13-14 steht: Ihr seid das Salz
der Erde … Ihr seid das Licht der Welt“? Hier ist nicht die Rede von jedem
Einzelnen, sondern vom „Wir“. Das sichtbare Licht besteht nicht aus einem
einzelnen Teil des Lichtspektrums. Salz wirkt nicht so stark als einzelnes Korn.
Die erste Gemeinde hatte eine enorme Leucht- und Salzkraft, sie war so
attraktiv und anziehend, sodass es heißt: „Der Herr aber fügte täglich zur
Gemeinde hinzu, die gerettet wurden.“ Täglich wurden Menschen gerettet
und ist das nicht das, was Gott will? Dass alle Menschen zur Erkenntnis der
Wahrheit kommen? Ich bin davon überzeugt, dass der Herr immer noch gerne
(täglich) hinzufügen möchte. Was aber machte die Gemeinde so anziehend?
Die Menschen, die von draußen kamen, erlebten die große Einmütigkeit und
Einheit der ersten Christen, die wiederum von Gottes übernatürlichem
Wirken begleitet wurde. Die täglichen Angebote und Treffen waren herzlich,
einladend und man legte Wert auf Gemeinschaft untereinander. Freude, eine
positive, einladende Stimmung herrschte im gegenseitigen Umgang. Lob
Gottes und Dankbarkeit verstärkte die anziehende Wirkung. Und wen
wundert es, dass es heißt: „Und (sie) fanden Wohlwollen beim ganzen Volk.“
Was leben wir eigentlich in der Gemeinde? Das „Ich“ oder das „Wir“? In
welches Umfeld kann Gott Menschen wohl am besten schicken?



TAG 10: DIE WICHTIGKEIT DER GEMEINDE

Meine Notizen und mein Gebet

10.01.24

Praktischer Schritt

Mach Dir bewusst, was das „Wir“ mit Dir zu tun hat. Lebst Du verbindlich in
der Gemeinde mit? Bringst Du Deine Gaben ein? Lebst Du Dein Christsein
auch zum Segen für Andere aus? Wenn nicht: Was hält Dich ab den nächsten
Schritt zu gehen? Wie könnte er praktisch aussehen?

Bete dafür, dass die Gemeinde Jesu wieder an Leucht- und Salzkraft
gewinnt
Als Gemeinde werden wir Schritte Richtung praktischer Jüngerschaft und
Evangelisation (ALPHA-Kurs) machen. Bete für Weisheit, Gelingen und
Willigkeit
Bete für die Kleingruppen, die Rangerarbeit und die
Sonntagsgottesdienste
Oft wird gesagt, wir sind eine „Sonntagsgemeinde“, weil die Teilnahme
unter der Woche bei Angeboten kleiner ist. Bete für neue starke,
freisetzende und gewinnende Angebote + die nötigen Mitarbeiter
Bring Menschen vor Gott, die neu in die Kirche kommen oder
gekommen sind, dass sie hier ihre geistliche Heimat, Ermutigung und
Hilfe finden
Bete für neue Freude, Einheit und ein neues „Wir-Gefühl“ durch das
Wirken des Geistes

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 11: MUTIG ODER MUTLOS

Apostelgeschichte 4,29-31

11.01.24

Und nun, Herr, sieh an ihr Drohen und gib deinen Knechten, mit allem Freimut zu
reden dein Wort;

 strecke deine Hand aus, dass Heilungen und Zeichen und Wunder geschehen durch
den Namen deines heiligen Knechtes Jesus.

Und als sie gebetet hatten, erbebte die Stätte, wo sie versammelt waren; und sie
wurden alle vom Heiligen Geist erfüllt und redeten das Wort Gottes mit Freimut.

Wir haben am Montag schon über „Hindernisse“ im Zeuge sein gesprochen.
Dass es Herausforderungen und Schwierigkeiten im Leben geben kann, dass
erlebt jeder Mensch irgendwie. Und auch als Christ ist die Sache nicht
unbedingt leichter. Manchmal scheint es sogar noch schwieriger und
komplizierter zu sein, denn neben den Unabwägbarkeiten, die der ganz
normale Alltag mit sich bringt, erleben wir auch noch Widerstände und
Hindernisse, die aufgrund unseres Glaubens an Jesus kommen. So hat es die
erste Gemeinde erlebt. Auf der einen Seite ein starkes Wirken Gottes, ein
begeisterndes Gemeindeerleben und andererseits Drohungen, Widerstände
und später sogar schlimme Verfolgung. Lebensumstände können wir
manchmal nicht oder nicht so leicht ändern. Was wir tatsächlich in der
eigenen Hand haben, ist die Art und Weise, wie wir damit umgehen. Ob wir
uns entmutigen lassen oder zu dem Gehen, der uns neuen Mut schenken kann.
Dem, der alles in der Hand hat (auch die Herausforderungen), uns stark
machen und neue Perspektive schenken kann. Die ersten Christen haben
tatsächlich das getan: Sie beteten nicht für die Veränderung der Umstände,
sondern wie heißt es: „Und nun, Herr, sieh an ihr Drohen und gib deinen
Knechten, mit allem Freimut zu reden dein Wort; strecke deine Hand aus, dass
Heilungen und Zeichen und Wunder geschehen durch den Namen deines
heiligen Knechtes Jesus.“ Es geht mutig weiter, mit und in den Umständen.
Kein Stillstand, Frust oder Resignieren. Gott ist mit Dir! Ruf ihn an!



TAG 11: MUTIG ODER MUTLOS

Meine Notizen und mein Gebet

11.01.24

Praktischer Schritt

Wie wäre es, wenn Du jeden Tag mindestens eine Person ermutigst? Es kann
eine WhatsApp sein, ein persönliches Gespräch, ein Anruf, ein Dankeschön,
wo es nicht erwartet wird. Sei kreativ.

Nelson Mandela: "Ich habe gelernt, dass Mut nicht die Abwesenheit von
Furcht ist, sondern der Triumph darüber. Der mutige Mann ist keiner, der
keine Angst hat, sondern der, der die Furcht besiegt." Bete für Menschen,
die gerade mit Furcht und Angst zu tun haben
Bete für neuen Mut Menschen auf den Glauben anzusprechen
·Bete für Dich, dass Du ein Ermutiger/-in bist und für die Gemeinde, dass
neue Menschen Ermutigung und Hilfe bei uns finden können
Bete für verfolgte Christen weltweit
Steh für die Situation in Israel und in der Ukraine ein

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 12: VERLORENE MENSCHEN
IM UMFELD

Apostelgeschichte 8,4 und 8,8

12.01.24

Die nun zerstreut worden waren, zogen umher und predigten das Wort.
...und es entstand große Freude in dieser Stadt.

Freude zu erfahren, ist eine wichtige Erfahrung in unserem Leben. Jeder
wünscht sich das, oder? So bunt wie unser Leben ist, so vielfältig sind auch die
Möglichkeiten und Gründe woran und worüber man sich freuen kann. Als
Christ gibt es eine Freude, die ich heute besonders betonen möchte und die
nur auf einem Weg kommen kann: Es ist die Freude, wenn Menschen das
Evangelium hören und zu Jesus kommen. Es ist nicht irgendeine Freude,
sondern unser Text sagt, es ist eine „große Freude“. Sie berührt sogar den
Himmel, denn es heißt in Lukas 15,7: „Ich sage euch: So wird auch Freude im
Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig
Gerechte, die der Buße nicht bedürfen.“ Ich wüsste gerne wie diese Freude im
Himmel aussieht, aber garantiert ist die ganze Gottheit (Vater, Sohn und Geist)
dabei, alle Engel und himmlischen Wesen. Ich kann mir vorstellen, dass sie
jubeln und zu dir sagen: „Gut gemacht, Sohn, gut gemacht, Tochter.“ Nelson
Mandela hat einmal gesagt: ”Was im Leben zählt, ist nicht, dass wir gelebt
haben. Sondern, wie wir das Leben von anderen verändert haben.“ Die ersten
Christen haben das getan: „Die nun zerstreut worden waren, zogen umher
und predigten das Wort.“ Sie ließen sich durch die Umstände nicht
entmutigen, sondern ihr Herz war anderen Menschen Jesus nahezubringen. Es
gibt keine größere und positivere Veränderung, die wir in ein anderes Leben
bringen können, wie wenn Menschen durch unseren Dienst und unser
Zeugnis den Herrn finden.



TAG 12: VERLORENE MENSCHEN
IM UMFELD

Meine Notizen und mein Gebet

12.01.24

Praktischer Schritt

Bete immer wieder für Dich, dass Gott geöffnete Herzen und Möglichkeiten
schenkt, dass Du Jesus bezeugen kannst und bete, dass Du die Freude erlebst,
jemanden 2024 zum Herrn führst.

Erweckung von Christen zum Zeugendienst
Alpha-Kurs, Kleingruppen, Dienst auf der Straße
Bete für Nachbarn und Freunde
Gebet für Arbeitskollegen, Menschen an Schulen und Unis 
Wichtige Bereiche der Stadt: Polizei, Stadtrat, Oberbürgermeister
Brennpunkte, soziale Einrichtungen, Altenheimdienst
Aktuelle Lage in Deutschland

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 13: BEKEHRT UND DANN?

Matthöus 28,19-20

13.01.24

Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des
Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes

und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle
Tage bis an der Welt Ende.

1977 veröffentlichten James Engel und Wilbert Norton ein Buch mit dem
Titel "What's gone wrong with the harvest?" (Was ist mit der Ernte
schiefgelaufen?). In dem Buch geht es u.a. auch um die „Engelskala“, einer
bildlichen Anschauung, wo Menschen in Bezug auf Gott und den Glauben
stehen können. Sie geht von -8 „Der Leugnung allem Übernatürlichen“ bis zu
+4 „Geistliches Wachstum und Heiligung“. Die Autoren waren damals
überzeugt, dass der allergrößte Teil der Bevölkerung Europas sich bei -7 bis -6
befindet. Dem „Rechnen mit einem höheren Wesen“ und  ein „nebulöses
Wissen vom christlichen Glauben“ zu haben. Null ist der Punkt der
persönlichen Entscheidung für Jesus. Alles unter null ist der Bereich
Evangelisation und alles über null sind Schritte im Bereich Jüngerschaft und
Nachfolge. Wozu braucht man so ein Modell? Die Engel-Skala hilft uns,
Evangelisation als einen Teil der Jüngerschaft zu verstehen. Jesus hat den
Auftrag an seine Jünger nicht mit folgenden Worten zusammengefasst: "Rettet
die Verlorenen!" “Evangelisiert die ganze Welt“, sondern ER gab den Jüngern
den Auftrag Menschen zu echten Nachfolgern und Jünger zu formen. Die
Entscheidung Jesus anzunehmen ist nur der Anfang eines Lebens im Glauben.
Weitere Schritte sind die Taufe (die äußere Bestätigung der inneren
Entscheidung) und damit die Integration in eine Gemeinde. Das Wachsen in
Jüngerschaft durch Lehre und das Umsetzen durch die Praxis im Dienen
gehören ebenfalls dazu. So werden Menschen im Glauben immer mehr reifen
und nehmen selbst geistliche Verantwortung für andere in diesem
Jüngerschaftsprozess. Wo stehst Du persönlich? Bist Du aktiv mit Jesus
unterwegs? Oder musst Du Dich eher fragen: „Was ist mit meinem Glauben
schiefgelaufen?“ Wie wäre es mit einem Neustart, am besten heute noch.



TAG 13: BEKEHRT UND DANN?

Meine Notizen und mein Gebet

13.01.24

Praktischer Schritt

Unterstütze die 21 Tage-Gebet auch in der 3. Woche. Besonders ermutigen
möchte ich Dich, mindestens an einem Abend der Woche das gemeinsame
Allianzgebet in einer der teilnehmenden Gemeinden zu besuchen.

Wo stehst Du persönlich im Jüngerschaftsprozess? Was hält Dich auf?
Was könnte der nächste Schritt sein?
Als Gemeinde werden wir Schritte Richtung praktischer Jüngerschaft und
zugehöriger Angebote machen. Bete für Weisheit, Gelingen und
Willigkeit
Oft wird gesagt, wir sind eine „Sonntagsgemeinde“, weil die Teilnahme
unter der Woche bei Angeboten kleiner ist. Bete für neue starke,
freisetzende und gewinnende Angebote + die nötigen Mitarbeiter
Bete für Menschen, die im Glauben vielleicht noch nicht ganz
durchgebrochen sind, vor einer Entscheidung und Lebensübergabe stehen
Bring Menschen vor Gott, die neu in die Kirche kommen oder
gekommen sind, dass sie hier ihre geistliche Heimat, Ermutigung und
Hilfe finden

Gebetsanliegen



TAG 14:
GEBET IM GOTTESDIENST

14.0124



TAG 14:  GEBET IM GOTTESDIENST

Meine Notizen und mein Gebet

14.01.24



 -  WOCHE 3 -
WELTVERANTWORTUNG

BIS ANS ENDE DER WELT

Wie kann Jesu Anweisung aus Apostelgeschichte 1,8 für uns praktisch werden,
wenn es heißt, dass wir Zeugen sein sollen, sogar bis ans Ende der Welt?
Die wenigsten von uns sind von Gott direkt berufen weit weg von der Heimat
das Evangelium zu predigen bzw. ein Zeuge Jesu zu sein.

Unsere Welt fängt schon in unserer Stadt an. Neben unseren Familien,
Freunden, Arbeitskollegen hat Gott uns auch einen Einfluss und einen
Wirkungskreis gegeben, der über unsere Gemeinde und unseren engeren
Kontakten hinausreicht. Wir können uns eins machen im Gebet z.B. während
der Allianzgebetswoche. Gott liebt es, wenn wir als Brüder und Schwestern
zum gemeinsamen Gebet zusammenkommen, nicht nur in der eigenen
Gemeinde.

Das Thema passt auch: GOTT LÄDT EIN – VISION FÜR MISSION.
Natürlich kannst Du auch in dieser Woche besonders für Missionen und deren
Projekte und Mitarbeiter beten. Auch so hast Du Anteil, dass Jesu Worte „bis
ans Ende der Welt“ wahr werden.

Wir unterstützen diese Woche die Allianzgebetswoche in Kaiserslautern.
Jeden Abenden treffen wir uns in einer anderen Gemeinde und beten
gemeinsam. Das Zoomgebet findet bei uns von Montag - Donnerstag
weiterhin statt. Ich ermutige Dich: Sei dabei! Im Zoomgebet und in den
Gemeinden. Es gehört zum Zeugendienst dazu.

Die folgenden Impulse stammen aus dem Magazin zur Allianzgebetswoche,
dem wir uns im Gebet gerne anschließen.



GOTT
LÄDT EIN



Impuls

TAG 15: GOTT LÄDT EIN-
DURCH SEIN WORT

Psalm 119,11 und 111

15.01.24

Ich habe dein Wort in meinem Herzen bewahrt, damit ich mich nicht gegen dich
verfehle. Deine Vorschriften sind für immer mein Besitz. Denn sie bereiten meinem

Herzen wahre Freude.

Nein, ich mochte es nicht: das Auswendiglernen in der Schule. Auch das
Aufsagen vor der Klasse war nichts, worauf ich mich freute. Nicht, dass es mir
schwerfiel, aber ich konnte zu diesem Zeitpunkt einfach keinen Sinn dahinter
erkennen. Jahre später hatte ich mein Theologiestudium abgeschlossen und in
der Gemeinde, in der ich arbeitete, zahlreiche Besuche gemacht: bei den
Menschen in ihrem Zuhause, in Altersheimen und in Spitalzimmern. Immer
wieder erzählte mir jemand, wie ihm oder ihr in herausfordernden Zeiten
dieser oder jener Bibelvers in den Sinn kam. Wie ein Geistesblitz schlug er ein,
ermöglichte einen neuen Blick auf die Situation, schenkte Dankbarkeit gegen
über Gott oder ließ Ermutigung und Hoffnung wieder aufleben. Eine ältere
Frau formulierte es einmal so: „Ich bin im Nachhinein so dankbar, dass wir in
der Schule all diese Kirchenlieder lernen mussten und auch die Bibelverse. Ich
habe in meinem Leben so viel erlebt und oft wurden mir eben diese Verse zu
einem Schatz in meinem Herzen, den mir niemand nehmen kann.“ Das
beeindruckte mich. Nach dem Besuch bei dieser Frau fing ich an, bewusster
Bibelverse auswendig zu lernen. Ich hoffe, dass ich Gottes Einladung auch
darin hören und erkennen möge, dass mir die rechten Verse zur rechten Zeit
in den Sinn kommen und ins Herz fließen. Und dann geht es einen Schritt
weiter, denn nach dem Hören kommt das Handeln. Dies ist aber nicht
automatisch der Fall. Wir hören und wissen so vieles, können es in der
Theorie auch weitergeben, auswendig lernen – aber tatsächlich tun? Es
erfordert Mut und Kraft, um Gehörtes liebevoll in die Tat umzusetzen. Da ist
der Vers aus dem 2. Thessalonicherbrief 2,16 und 17 ein willkommener
Zuspruch: „In seiner Gnade schenkt er uns immerwährende Ermutigung und
sichere Hoffnung. Er mache euch im Herzen Mut und gebe euch Kraft zum
Guten in Wort und Tat“.



TAG 15: GOTT LÄDT EIN-
DURCH SEIN WORT

15.01.24

Praktischer Schritt

Versuche dich an Momente in deinem Leben zu erinnern, in denen Gott sich
mit seinen Worten mitgeteilt hat. Gibt es vielleicht auch Bibelworte, die dich
immer wieder herausforden? Dann wäre es eine gute Möglichkeit, diese
hervorzuholen und neu zu überdenken.

Meine Notizen und mein Gebet

Lobe und danke Gott für sein Wort, durch das er zu uns spricht. 
Bitte ihn darum, sein Wort noch mehr zu verstehen und zur rechten Zeit
in die Tat umzusetzen.
Denke an Situationen, in denen du bewusst nicht auf sein Wort gehört
hast und lege sie Gott hin.

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 16: GOTT LÄDT EIN-
DURCH JESUS CHRISTUS

Apostelgeschichte 4,12

16.01.24

Bei niemand anderem ist Rettung zu finden; unter dem ganzen Himmel ist uns
Menschen kein anderer Name gegeben, durch den wir gerettet werden können.

Hier sprechen zwei, die während Jahren erlebt haben, wie Jesus Christus das
Leben von vielen Menschen radikal verändert hat. Petrus und Johannes stehen
vor dem jüdischen Gericht, das Jesus vor wenigen Monaten zum Tod
verurteilt hat. Obwohl ihnen das Gleiche droht, bezeugen sie mutig, dass es
niemand anderes gibt, bei dem Rettung zu finden ist. Diese Verengung auf
eine Person, ja eine Religion, ist in unserer Kultur und Gesellschaft geächtet.
Wenn wir allein durch Jesus gerettet werden könnten, würden sich ja andere
Religionen, Propheten und Gesandte irren. Wir lieben Optionen. Und
niemand soll uns sagen, was besser oder richtiger ist. Wir wollen die eigene
Wahrheit finden können. Vor 2000 Jahren war die eigene
Glaubenszugehörigkeit nicht nur eine individuelle Entscheidung, sondern
auch eine Angelegenheit der Großfamilie. Das hat die Kirche mit der
Kindertaufe aus der damaligen Kultur mitgenommen. Trotzdem bleibt der
Glaube eine innere Überzeugung, zu der ich selbst finden muss. Wenn Petrus
davon spricht, dass Jeshua (bedeutet Retter) die einzige Rettung ist, dann stellt
sich eher die Frage: Wovon soll ich gerettet werden? Antwort auf die
lebenslange Sehnsucht Gilbert Bilezikian schreibt in „Gemeinschaft – Gottes
Vision für die Gemeinde“: „Ich glaube, viele von uns tragen in ihrem Inneren
einen leisen Schmerz mit sich herum, der nie verschwindet. Es ist die
lebenslange Sehnsucht nach der einen überfließenden Liebe, die man nie
findet; es ist die Suche nach der ursprünglichen Gnade, zu halten und gehalten
zu werden, nach der Freiheit, so zu sein, wie wir wirklich sind, ganz ohne
Scham oder Verstellung, die Suche nach Befreiung und Ruhe, nach einer
Sicherheit wie damals im Mutterschoß.“ Kennst du diese Sehnsucht in dir?
Jesus entlarvt die vielen Lebensdiebe und verspricht uns in der Beziehung mit
ihm ein bedeutungsvolles und erfülltes Leben (vgl. Johannes 10,10). 



TAG 16: GOTT LÄDT EIN-
DURCH JESUS CHRISTUS

Meine Notizen und mein Gebet

16.01.24

Praktischer Schritt

Gebetsanliegen

Danke Jesus dafür, dass er sich selbst am Kreuz aufgegeben hat, damit du
ihm wie Petrus und Johannes unerschrocken folgen kannst.
Bekenne es Gott, wenn es dir schwerfällt anderen von diesem vollen
Leben in Jesus zu erzählen, und bitte Ihn dir dabei zu helfen.
Bete darum, dass die Menschen in deinem Umfeld den rettenden Glauben
an Jesus finden.

Bist du bereit, dich auf das Rettungsangebot von Jesus einzulassen? Wenn ja,
tue es noch heute und erzähle deinem Umfeld von deiner Erfahrung mit Jesus.



Impuls

TAG 17: GOTT LÄDT EIN -
ZU UMFASSENDER FREIHEIT
Jesaja 61,1-2

17.01.24

Der Geist des HERRN, GOTTES, ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt,
damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe; er hat mich gesandt, damit ich die

zerbrochenen Herzen verbinde, damit ich den Geknechteten die Freiheit verkünde und
den Gefangenen das Gefängnis öffne, damit ich das Gnadenjahr des HERRN

verkünde.

Was für eine mutmachende und Hoffnung gebende Botschaft von Jesaja! Jesus
liest sie zu Beginn seines Dienstes in der Synagoge in Kapernaum vor und
verknüpft ihre Erfüllung mit der Gegenwart und seiner Person. „Heute hat
sich dieses Schriftwort erfüllt. Ihr seid Zeugen“ (Lukas 4,21). Was verleiht
dieser Botschaft ihre Kraft? Hier liegt ihr eine von vielen erlebte Beschreibung
des Lebens zugrunde. Es gibt viele Arme, Bedürftige, Elende, Unterdrückte
und Gebundene. Ein großer Teil der Not lässt sich auf egoistisches und
rücksichtsloses Verhalten Einzelner, Personengruppen oder ganzer Völker
zurückführen. Dem steht die Liebe des heiligen Gottes gegenüber. Er sieht die
Not, lässt die Sache nicht einfach laufen, sondern greift ein. Jesus wurde als
Gott Mensch und mit dem Heiligen Geist ausgestattet. Fortan kann seine
Lösung, das Evangelium, in alle Bereiche des Lebens getragen und
angewendet werden - auch wenn die Vollendung in der Zukunft liegt. 
Im Zentrum steht Jesu stellvertretender Tod am Kreuz, seine Auferstehung
und das Geschenk des Heiligen Geistes.  Durch den Heiligen Geist in den
Gläubigen ist ein Leben in einer lebendigen Gottesbeziehung möglich. Gottes
Reich breitet sich aus, wie wir im „Vater unser“ erbitten. Der Hinweis auf das
Kommen eines neuen Himmels und einer neuen Erde, also eines
übernatürlichen Eingreifens Gottes, ist keine Aufforderung zum Rückzug aus
der bösen Welt. Vielmehr sind wir als Jesu Nachfolger, wie Jesus vom Vater
gesandt wurde, von Jesus in die Welt gesendet. Jesus setzte Jesajas Prophetie in
die Tat um – und die Menschen erlebten Heil und Freiheit. Jünger Jesu
können der Realität in die Augen schauen und die Folgen von Egoismus und
Rücksichtslosigkeit beim Namen nennen. So verändern sich Denkweisen,
Werte und Einstellungen. Das Ziel ist Heil und Heilung, Freiheit und
Wohlergehen der Betroffenen. Dafür wollen wir beten und unseren Beitrag
leisten. 



TAG 17: GOTT LÄDT EIN -
ZU UMFASSENDER FREIHEIT

Meine Notizen und mein Gebet

17.01.24

Praktischer Schritt

Für welchen Lebensbereich: Alltagsleben, Kultur, Politik, Wirtschaft, Kunst,
Wissenschaft, Bildung, möchtest du um Durchdringung mit dem Evangelium
beten und dich einsetzen? Wage mit Gott den ersten Schritt.

Gebetsanliegen

Danke Gott für die Vergebung der Schuld, Sieg über die Sünde und den
Tod und für ein neues Leben in einer lebendigen Glaubensbeziehung mit
Jesus.
Bitte Gott um  die Bereitschaft, Not und Ungerechtigkeit beim Namen zu
nennen und ihr mit dem Evangelium zu begegnen
Bete für eine Veränderung deines Denkens, deiner Werte und
Einstellungen, deines Charakters und Handelns



Impuls

TAG 18:  GOTTES MISSION -
GEMEINSAM ERFÜLLEN

Johannes 17,18.20

18.01.24

So wie du mich in die Welt gesandt hast, genau so habe ich sie in die Welt gesandt.
Ich bete nicht nur für sie. Sondern ich bete auch für alle, die durch ihr Wort zum

Glauben an mich kommen.

IIm heutigen Bibelvers geht es darum, dass wir von Jesus in die Welt gesandt
sind, so wie er in die Welt gesandt wurde und dass Jesus für uns betet. In den
Versen darauf geht es um die Einheit, die zwischen uns herrschen soll. Die
Einheit, die wir leben, soll die Einheit widerspiegeln, die zwischen den drei
Personen der Gottheit herrscht. So wie jede Person der Dreieinigkeit einen
eigenen Auftrag hat – Gott Vater, der die Erde erschaffen hat, Jesus, der uns
von unserer Fehlerhaftigkeit gerettet hat, und der Heilige Geist, der heute
allgegenwärtig unter uns lebt –, so haben auch wir unterschiedliche Aufträge.
Doch keiner ersetzt den anderen. Wir ergänzen einander und brauchen
einander. Jeder von uns hat den Auftrag, sich in dieser Welt mit seinen
speziellen Gaben einzubringen. So kann man auch inmitten des alltäglichen
Berufslebens, im ökologischen, sozialen oder politischen Engagement Zeuge
Jesu sein. Ich bin jedes Mal neu fasziniert, wenn ich von jemandes Gaben und
Berufungen höre. Oft sind das Dinge, auf die ich nie gekommen wäre oder
die ich selbst nie machen.
Göttliche Einheit ist ein radikales Gegenkonzept zu allem, was es in der Welt
gibt. Wenn wir nicht unseren Erfolg suchen, sondern den des anderen. Wenn
wir einander ehren und höher achten als uns selbst. Wenn wir uns gegenseitig
unterstützen, ermutigen und stärken. Und zwar auch diejenigen, die einen
ganz anderen Ruf haben als wir. Dann können wir gemeinsam der Welt die
Fülle des Evangeliums so bringen, sodass die Welt an Gott glaubt. Gottes
Mission, der Welt sein Evangelium in Wort und Tat zu bringen, können wir
nur gemeinsam erfüllen, indem jeder an seinem Platz seinen Auftrag erfüllt
und dabei den anderen unterstützt.



TAG 18: GOTTES MISSION -
GEMEINSAM ERFÜLLEN

Meine Notizen und mein Gebet

18.01.24

Mache dir deine eigenen von Gott gegebenen Gaben bewusst und versuche
Gaben, die du vielleicht vergraben hast, zu nutzen. Danke Gott auch bewusst
für die Gaben, die du bei anderen Menschen siehst.

Praktischer Schritt

Danke Gott, für die Gaben und Talente, die Er dir und den Anderen
gegeben hat, durch die Wir uns so gegenseitig ergänzen
Bitte Ihn um die Erkenntnis, dass Wir uns gegenseitig mit unseren Gaben
brauchen und nicht auf die Gaben unseres Nächsten herabsehen
Bitte um seine Hilfe beim Prozess des Umdenkens, indem wir die Stärken
in Ihren Gaben und Berufungen zu erkennen

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 19: GOTTES MISSION-
HAT IHREN PREIS

Matthäus 28, 19,20

19.01.24

Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen

habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende

Ich wuchs in einem christlichen Elternhaus auf, wo oft Missionare zu Gast
waren. Als kleiner Junge hatte ich den Eindruck, dass Gott mich nach Papua-
Neuguinea schicken könnte, und dann müsste ich Fischaugen essen. Ein Teil
dieser Vorstellung ist wahr. Der sogenannte Missionsbefehl birgt jedoch eine
andere Botschaft. Er ist verknüpft mit Gottes Allmacht und Allgegenwart, und
wenn wir von Gott gesandt werden, könnte es bedeuten, dass wir uns von
Liebgewonnenem verabschieden müssen.
Dieser Ruf zur Nachfolge erfordert Bevollmächtigung, kostet jedoch auch "das
Leben". Ein Aspekt davon ist, niemals allein unterwegs zu sein. Diese
Einfachheit der Sendung mag trösten, wird jedoch in unserer
individualistischen Zeit als zu teuer empfunden. Viele, die frühzeitig vom
Missionsfeld zurückkehren, geben nicht wegen äußerer Schwierigkeiten auf,
sondern aus zwischenmenschlichen Gründen.
Die Sendung Gottes erfolgt in aller Einfachheit, ohne Netz und doppelten
Boden, wie Jesus es seinen Jüngern bei ihrer ersten Aussendung vorlebte. Die
Hauptthemen sind Unabhängigkeit von Geld, Gier, Geiz, Neid und Sorgen.
Der Kostenfaktor des Lebens wird thematisiert, einige wurden sogar Märtyrer.
Die Aufforderung "Gehet hin!" bedeutet weniger geografisch "Papua-
Neuguinea" als vielmehr das Evangelium unterwegs zu predigen.
Es wird dazu aufgerufen, Gottes Perspektive zu sehen und das Herz für das zu
öffnen, was sein Herz berührt. Die Komfortzone zu verlassen könnte
bedeuten, sich aktiv in die Welt einzubringen, sei es beim Nachbarn, der
älteren Dame am Ende der Straße oder dem Analphabeten, dessen größte Not
möglicherweise nur 500 Meter entfernt liegt. Es wird betont, dass echte Nähe
und Aufmerksamkeit schmerzhaft sein können, aber es ist notwendig für die
Nachfolge Jesu.



TAG 19: GOTTES MISSION-
HAT IHREN PRIS

19.01.24

Meine Notizen und mein Gebet

Überlege wem von deinen Nächsten du gnaz praktisch als ,,Missionar” dienen
kannst. Bitte Gott um Gelegenheit es zu tun und nehme sie dann bewusst und
im Vertrauen auf Gott wahr.

Praktischer Schritt

Danke Gott, dass er Dich sein Kind sein nennt und Dein Name im
Himmel geschrieben steht
Danke dem Herrn dafür, dass er mit mir unterwegs ist und er Dich mit
seinem Ruf auszeichnet
Bitte darum, dass Jesus Dir persönlich ganz neu die Augen für sein Herz
öffnet

Gebetsanliegen



Impuls

TAG 20: GOTTES MISSION
ERFORDERT AUSDAUER

Markus 13, 10

20.01.24

Denn bevor das Ende kommt, muss das Evangelium allen Völkern verkündet werden.

Dieser Vers ist in einen sehr schwer zu ertragenden Kontext eingebettet: „Man
wird euch in den Synagogen vor Gericht stellen und auspeitschen (…)
Menschen werden ihre nächsten Angehörigen dem Henker ausliefern (…)“.
Der Abschnitt endet mit einem Appell: „Wer aber ausharrt bis ans Ende, der
wird gerettet werden“ (Markus 13,9-13). Ausharren! Was bedeutet dies in
einem Kontext von solch brutaler Verfolgung? Heißt es Rückzug und passives
Abwarten an einem unauffälligen, sicheren Ort? Wie ein Bär, der sich im
Winter in eine Höhle zurückzieht und geduldig ausharrt, bis der Frühling
kommt? In Bezug auf Mission haben wir allzu oft ein solches Verständnis. Wo
sich Widerstand regt, verstummen wir, ziehen uns zurück und verfallen in
passives Abwarten. 
Nachfolge braucht langen Atem Doch Jesus meint etwas anderes. Die
Parallelstelle in Matthäus 10,17-23 zeigt dies auf. „Wenn sie euch verfolgen in
dieser Stadt, so flieht in die andere.“ Ausharren heißt, mit Ausdauer
weiterfahren, nicht aufgeben. Ein passendes Bild ist ein Ausdauersportler, der
trotz Blasen an den Füßen, Regenwetter und Gegenwind ausharrt und bis ins
Ziel weiterrennt. Das Evangelium muss allen Völkern verkündigt werden. „Es
ist notwendig“, es ist „zwingend erforderlich“. Werdet nicht müde, gebt nicht
auf, harrt aus! In Matthäus 10,23 lesen wir weiter: „Ihr werdet mit den Städten
Israels nicht zu Ende sein, bis der Sohn des Menschen gekommen sein wird.“
Mission wird nie aufhören, bis Jesus kommt. Weder in unserer Umgebung
(unserem „Jerusalem“) noch in Judäa oder Samarien und erst recht nicht am
Ende der Welt. Es zeugt nicht von Ausdauer und Ausharren, wenn wir das
Anliegen für Mission verloren haben. Die Lausanner Erklärung drückt dies so
aus: „Der Heilige Geist ist ein missionarischer Geist (…) Wir haben kein
Recht, die Mission vor dem Ende der Zeiten abzubrechen.“ Jesus wird
wiederkommen. Bis dahin wollen wir uns durch seinen Geist zu Menschen
senden lassen, die das Evangelium noch hören müssen. Egal, wo sie leben.



TAG 20: GOTTES MISSION
ERFORDERT AUSDAUER

Meine Notizen und mein Gebet

20.01.24

Praktischer Schritt

Wir alle brauchen einander, um uns gegenseitig zu stärken. Ermutige heute
eine bestimmte Person, ein Licht zu sein, ,,dranzubleiben” und nicht
aufzugeben.

Gebetsanliegen

Danke Gott für die weite Verbreitung des Evangeliums und dass sein
Reich durch einfache Menschen, die sich ihm zur Verfügung stellen,
weitergebaut wird
Bitte um Vergebung wo Wohlstand, eigene Ziele oder Menschenfurcht
wichtiger geworden sind als deine Liebe zu Menschen, die dich noch
nicht kennen
Bitte für fünf Menschen in deinem Umfeld, die Jesus nicht persönlich
kennen
Bitte auch für Ausdauer und Kraft für die Missionare, die in Bedrängnis
sind



TAG 21:
GEBET IM 

ALLIANZ ABSCHLUSSGOTTESDIENST
IN DER HOFFNUNGSKIRCHE UM 10 UHR

21.01.24



TAG 21: GEBET IM ALLIANZ
ABSCHLUSSGOTTESDIENST

Meine Notizen und mein Gebet

21.01.24


